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seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

SZ M

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 5 4 3 2 4 0 2 0

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0
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X

In eine vermoorten Senke im Sandergebiet nördlich Sternberger Burg befindet sich am Rande eines kleinen Eichen-Buchen-Fichten-
Mischwaldes, tief eingesenkt, ein nasser Erlenbruchwald. Es grenzen Ackerbrachen an das Waldstück. Der größte Teil des Biotops ist als 
Walzenseggen-Erlen-Bruchwald ausgebildet. In diesem jungen Schwarzerlen-Reinbestand, der (ehemals) niederwaldartig genutzt wurde, 
kommt viel stehendes und liegendes Totholz vor. Im Unterstand befindet sich Erlenjungwuchs. Die Krautschicht ist verhältnimäßig artenarm 
und spärlich (z.T. aufgrund längerer Überstauung, durch Tellerschnecken angezeigt). Es kommt z.B. Sumpf-Labkraut, Springkraut und Ufer-
Wolfstrapp vor. An besonders nassen und lange überstauten Stellen ist ein Wasserfeder-Erlensumpf vorhanden. Eine Gefährdung liegt nicht 
vor und das Biotop sollte der Sukzession überlassen bleiben.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Bearbeiter/in: StAUNLÜBZ-Hippke

Tellerschnecken (Anzeichen für lange Überstauung).
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis Dryopteris carthusiana Galium palustre Glyceria fluitans
Impatiens noli-tangere Urtica dioica

Hottonia palustris Lycopus europaeus Salix cinerea Sorbus aucuparia


